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Der Fideikommißſtempel. 


Seit dem Geſetze von 1822 ſind von Fidei⸗ 
kiommißſtiftungen 3 pCt. des Geſamtbetrages 
ohne Abzug der Schulden zu entrichten. Beim 
Verkauf von Immobilien beträgt der Stempel 
ein Prozent vom Wert. Da Fideikommiſſe eine 
längere Dauer haben, ſo erſcheint es ange⸗ 
neſſen, daß dieſe Stiftungen mit dem Drei⸗ 
fachen des Immobilienſtempels beſteuert werden. 
Ueberdies pflegen die Grundbeſitzer, die ihr 
Eigentum in ein Fideikommiß umwandeln, nicht 
den ärmeren Leuten zu gehören, für die 
einmalige Abgabe von 3 pCt. ein Opfer 
deutet. Gegen eine Ermäßigung der Stempel⸗ 
euer ſpricht vor Allem, daß namentlich im 
n der Teil des Grund und Bodens, der in 
. Form eines Fideikommiſſes feſtgelegt iſt, 
bereits einen allzugroßen Umfang erreicht hat, 
ſo daß für dieſen Teil des preußiſchen Staats 
Erſchwerung der Fideikommißbildung viel 
ehr angezeigt wäre. Die Agrarier im Ab⸗ 
dnetenhauſe ſind aber anderer Anſicht. 
raf Limburg » Stirum beantragte in der 
Mittwochſitzung des Abgeordnetenhauſes, den 
Fideikommißſtiftern zu geſtatten, den Stempel⸗ 
ag in 24 Jahren mit jährlich 3 pCt. zu 
tifiren, was nach der Rechnung des 


elbetrages von 100 auf 72 bedeuten 
Sachliche Gründe für eine ſolche Er⸗ 


worden und da ſelbſt die Freikonſervativen Be⸗ 

denken trugen, den Finanzminiſter im Stich zu 
fen, jo wurde der Antrag Graf Limburg 
ſchließlich mit großer Mehrheit abgelehnt. Der 
Veosrgang iſt in hohem Grade charakteriſtiſch für 
die Beſtrebungen der Agrarier. Seit Jahren 
hören wir den Ruf nach Mitteln zur Bekämpf⸗ 
ung der Notlage der Landwirtſchaft. Der 
Antrag Kanitz ſoll jedem Landwirt höhere Preiſe 
verſchaffen. Die Behauptung, daß nahe an 
; 80 pCt. der Landwirte an einer Steigerung der 
Preiſe des Getreides kein Intereſſe hätten, weil 
ſie bei einem Beſitz von weniger als 5 Hektar 
nur ſo viel Getreide ernten, als fie zum eigenen 
Gebrauch nötig haben, wird immer wieder be⸗ 
ſtritten, weil man nicht eingeſtehen will, daß es 


i Feuilleton. 


In der Hochlflut. 


Novelle von C. Zoeller⸗Lion heart. 

12.) (Fortſetzung.) 

In dieſem Augenblick erhebt der Hund ein 
gruſelig, langgezogenes Geheul. Totenklage 
nennen die Abergläubiſchen dieſes Mark und 
Bein durchſchauernde Winſeln, und nun ſtimmt 
die einzige Kuh brüllend ein, und die Ziege im 
Schuppen nebenan meckert kläglich. 

Lenes rüſtige Natur, ihr ſtrenges Pflicht⸗ 
gefühl durchbricht ſofort den Liebeszauber. 

„Ich will doch gleich nachſehen, da iſt nicht 
alles in Ordnung,“ ſagt ſie in ſo beſtimmtem 
Ton, daß er gar keinen Einwand verſucht, und 
ſchon hat ſie die Laterne von der Wand gehakt, 
den Lichtſtumpf darin hurtig entzündet, die Röcke 

mit einem ſtarken Bindfaden hochgeſchürzt und 
ſchreitet in die Nacht hinaus. 

„Jeſus, ſteh uns bei!“ hört er ſie draußen 
entſetzt aufkreiſchen, und da ſtürzte ſie ſchon 
zurück. Ihr Geſicht iſt ſo weiß wie Kreide, 
und die Zähne ſchlagen aufeinander. 

„Du kannſt nicht fort,“ ſtammelt ſie vor 
Schreck faſt von Sinnen. „Der Steg iſt weg, 
der Bach drüber fort und alles eine breite, 
einzige Waſſerfläche. O, mein Gott, o, mein 
Gott!“ jammert fie, die Hände verzweiflungs⸗ 
voll vors Geſicht ſchlagend, „was werden die 
Leute denken, was werden ſie von mir ſprechen, 
wenn ſie hören, wenn fie hören..“ 

Merkwürdiger Weiſe ſtanden die verurtellenden 
Mienſchen in Geſtalt eines einzigen Kopfes in 
übermenſchlicher Größe vor Lenes Seele; dieſer 
Kopf. der ſie mit, ach, ſo traurigen Augen 

anſah, trug Karl Seehas' treuherziges Geſicht. 
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leichterung ſind von keiner Seite beigebracht 


ſich um eine Begünſtigung des Großgrund⸗ 
beſitzes allein handelt. Das will man nicht 
eingeſtehen, weil man bei den Wahlen auf die 
Unterſtützung der Bauernſchaft angewieſen iſt. 
Wie verträgt ſich aber mit dieſem Beſtreben, 
die Intereſſengemeinſchaft von Groß⸗ und Klein⸗ 
grundbeſitz nachzuweiſen, der Antrag, dem 
Großgrundbeſitzer, der ſeinen Grundbeſitz in 
ein Fideikommiß umwandelt, um das Gut ſeiner 
Familie auf die Dauer zu erhalten, den dritten 
Teil des Stempels zu erlaſſen? Selbſt ein 
Mitglied des Zentrums, Abg. Schmidt » War: 
burg konnte nicht umhin, zu ſagen: „Hier 
handelt es ſich um eine Breſchelegung in das 
Geſetz im Intereſſe der reichen Leute, die 
Fideikommiſſe errichten. Der arme Mann muß 
den Stempel ſofort bezahlen, ihm wird nichts 
geſtundet, Sie aber wollen den Stempel ge⸗ 
ſtundet haben und ratenweiſe bezahlen. Meine 
Herren, dieſen Antrag hätten Sie nicht ein⸗ 
bringen ſollen. Der Antrag iſt unpopulär, er 
entſpricht nicht dem noblesse oblige! Wer in 
der Lage iſt, ein Fideikommiß zu errichten, der 
ſollte auch in der Lage ſein, die 3 pCt. Stempel 
zu bezahlen. Graf Limburg lacht darüber, aber 
das Volk wird das nicht begreifen.“ Die 
Freiſinnigen Rickert und Richter und der 
Nationalliberale Krauſe traten mit Entſchieden⸗ 
heit gegen den Antrag Limburg ein. Rickert 


berief ſich u. a. auf Profeſſor Conrad (Halle), 


der es als eine Aufgabe der preußiſchen Geſetz⸗ 
gebung bezeichnet, eine Reduktion der Fidei⸗ 
kommiſſe herbeizuführen und beſonders den 
Latifundienbeſitz zu beſeitigen. Ja, Profeſſor 
Conrad hält ſogar einen Fideikommißſtempel 
von 5 pCt. für angemeſſen. — Das Verhalten 
der Herren v. Kröcher und Graf Limburg⸗ 
Stirum in der Mittwochſitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes iſt für die Beſtrebungen der 
Agrarier im höchſten Grade charakteriſtiſch; 
es 5 ein Ausfluß der einſeitigſten Intereſſen⸗ 
politik. 

—— — —„V — — —4 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Juni. 
— Der Kaiſer kehrte Mittwoch Abend 
mit dem Erzherzog Franz Salvator von der 


„Wenn ich nur wüßte, wie ich Sie fort 
bekomme,“ jammerte ſie ratlos weiter. „Unſere 
Kathe ſteht ſonſt wie auf einer Inſel; ringsum 
läuft der Bach. Nun iſt der Steg fortgeriſſen. 
Der alte Schäfer warnte den Bruder vorgeſtern 
ſchon; die Elbe ſei im Steigen und in der 
Niederung fürchteten ſie einen Dammbruch, und 
dann kriegten wir hier in den Wiſchen den Reſt. 
Aber Jochen wollt's nicht glauben, weil der 
Schäfer ihn immer zum Narren hält, und nun 
find wir abgetrennt von aller Welt, bis 
bis ſie Sie vermiſſen und mit dem Boot ab⸗ 
holen und ich hier für alle Zeit blamiert bin.“ 

Händeringend lief ſie in dem Zimmer auf 
und nieder, deſſen Fußboden ſich ſachte ſchon 
mit Waſſer zu bedecken anfing; denn die Wogen 
liefen nicht mehr ab und zu, ſondern bildeten 
eine ſich immer weiter in die Ecken breitende 
Decke. 

„Können Sie ſchwimmen?“ fragte ſie, 
plötzlich in ihrer ruheloſen Wanderung vor ihm 
ſtehen bleibend. 

Er lachte auf. „Nein, mein Kind, und 
wenn ich's könnte, wäre dies gefährliche Ex⸗ 
periment bei dieſer Kälte denn doch ein etwas 
hoher Preis für Deinen Ruf. Du thuſt ja 
gerade, als wenn es ſich um die Ehre einer 
Prinzeſſin handelte.“ 

„Ehre iſt Ehre, ob Prinzeſſin oder Bauern⸗ 
dirne, wenn ſie ſie bis dahin hochgehalten!“ 
rief ſie heftig und warf ihm einen lohenden 
Blick zu, und die Augen kühn in die ſeinen 
bohrend, fragte ſie herausfordernd: „Sie wollen 
mich zu Ihrer Frau machen, und Sie lachen 
darüber, daß ich über meinen guten Namen 
ängſtlich Wache halte? Soll Ihre Ge: 
ſellſchaft künftig mal Ihrer Frau den Rücken 
kehren, weil ſie glauben könnte, ſie habe mit 
dem Herrn Eheliebſten vor der Hochzeit ſchar⸗ 


nr 


Pfaueninjel nach dem Neuen Palais zurück. 
Donnerstag früh hörte er von 8 ½ Uhr an den 
Vortrag des Geheimen Rats Dr. v. Lucanus, 
empfing um 10 Uhr den Kriegsminiſter und um 
10% Uhr den Chef des Militärkabinets General 
von Hahnke zum Vortrag. Später begrüßten 
der Kaiſer und die Kaiſerin die um 11 Uhr 
49 Min. auf der. Wildparkſlation eingetroffene 
Kronprinzeſſin von Schweden. Mittags wurde 
von dem Kaiſer der Reichskanzler Fürſt zu 
Hohenlohe zum Vortrage empfangen, und um 
12 Uhr 20 Min. begab ſich der Kaiſer mittelſt 
Sonderzuges von der Wildparkſtation nach 
Berlin, um im Kreiſe des Offizierkorps des 
1. Garde⸗Feldartillerie⸗Regiments zu diniren. 
Abends fand im Schloß Sansſouci Konzert 
und Abendtafel ſtatt. 

— Der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin von Baden ſind am Donnerstag 
in Cronberg eingetroffen und von der Kaiſerin 
Friedrich am Bahnhofe empfangen worden. 
Der charakterifirte Polizei⸗Präſident 
von Windheim zu Stettin iſt zum 
Polizei⸗Präſidenten von Berliner 
nannt worden. Der nunmehrige Polizei⸗Präſi⸗ 
dent von Berlin von Windheim iſt geboren am 
27. Juni 1857 zu Gr.⸗Oſchersleben. Er iſt 
1879 zum Gerichts⸗Referendar, 1881 zum 
Regierungsreferendar und 1884 zum Regier⸗ 
ungsaſſeſſor ernannt worden. Nachdem er im 
Januar 1886 mit der kommiſſariſchen Verwalt⸗ 
ung des Landratsamts Ragnit betraut worden 
war, wurde er im Juli deſſelben Jahres 
Landrat des Kreiſes. 1894 wurde er zur kom⸗ 
miſſariſchen Beſchäftigung ins Miniſterium des 
Innern einberufen und im April 1895 zum 
Polizeipräſidenten in Stettin ernannt, von wo 
er nunmehr ſcheidet, um das Berliner Polizei⸗ 
präſidium zu übernehmen. 

— Der Landtagsabge ordnete 
Frhr. von Diergardt iſt geſtern auf der 
Reiſe nach Berlin verunglückt. Durch einen 
Zufall ſtürzte er aus dem Kupee des 
Harmonikazuges, in welchem er ſich befand, 
und blieb auf der Strecke liegen. Als der 
Unfall bemerkt worden war, wurde bis zur 
Unglücksſtätte zurückgefahren und der Ver⸗ 
unglückte gefunden und wieder aufgenommen. 


muziert? Nein, nein, lieber noch das Leben 
riskiert als den guten Namen. Ich bitt', ich 
beſchwör' Sie, ſchwimmen Sie durch den Bach, 
eh' einer Sie hier auffinden thut, lieber lieber 
Herr!“ flehte ſie kindlich. 

„Du biſt verrückt, Mädchen!“ fertigte 
Doktor Hoffmann ſie ſchroff ab. Jede Spur 
des Wein⸗ und Liebesrauſches war plötzlich ver⸗ 
flüchtigt. Ganz ernüchtert ſah er die Situation 
in all ihren Konſequenzen für ſich nun an. 
Ja, er hätte auch vieles dafür gegeben, ohne 
ſein teures Leben natürlich zu wagen, jetzt hier 
herauszukommen. Was würde Gräfin Georgine 


denken und thun, wenn man ihn von hier ab⸗ 


holte? Sollten alle ſchönen Zukunftsträume 
dieſes kleinen Bauernmädchens halber zer⸗ 
trümmert werden, das noch dazu ſehr beſtimmt 
und unbequem ſtörriſch ſein konnte und durch⸗ 
aus den Zukunftsſieg ihm nicht garantierte? 
Konnte dieſes bornierte hübſche Ding das ganze 
ſtolze Gebäude nicht jetzt zuſammenpoltern 
laſſen? Konnte dieſes Abenteuer ohne irgend 
welche Erfolge ihm nicht die bei der Gräfin 
koſten? 

Unmutig nagte er an ſeinen mandelförmigen 
Nägeln. Das, was ihm Georgine bot, ihr 
Reichtum, die Salons der Vornehmen, in denen 
er als Gefeierter glänzen wollte, es kam ihm 
doppelt lockend vor, da ihm der Verluſt drohte, 
und dieſe Hütte mit ihrer ärmlichen Ausſtattung 
erſchien ihm wie eine Falle, hinter deren Gitter⸗ 
ſtäben er vergeblich nach einem Ausgang ſuchte. 

Sie maßen ſich mit Blicken, in denen nichts 
weniger als zärtliche Empfindung lohte, während 
der Hund immer kläglicher winſelte, die Kuh 
brüllte, die Ziege meckerte. 

Lene ging entſchloſſen wieder hinaus; dann 
ſtieß ſie die beiden Hälften der Thür oben und 
unten ſo weit wie möglich auf und trieb mit 


Herr von Diergardt iſt nach Ankunft des 
Zuges hierſelbſt nach einer Klinik gebracht 
worden. Seine Verletzungen ſind nicht lebens⸗ 
gefährlich. 

— Zur Angelegenheit Kotze meldet 
die „Voſſ. Ztg.“, daß der vom Ehrengericht 
freigeſprochene Zeremonienmeiſter an die Ober⸗ 
ſtaatsanwaltſchaft eine Anzeige wegen wiſſentlich 
falſcher Anſchuldigung gegen den Zeremonien⸗ 
meiſter von Schrader gerichtet hatte. Die 
Oberſtaatsanwaltſchaft hat die Einleitung eines 
Verfahrens gegen Herrn von Schrader abgelehnt. 
Nun beſchritt Herr von Kotze den Weg der 
Privatbeleidigungsklage gegen Herrn von 
Schrader, aber zwei Sühnetermine verliefen 
ohne Ergebnis, weil Herr von Schrader nicht 
erſchienen war. In etwa vier Wochen dürfte 
nunmehr die Hauptverhandlung vor dem 
Schöffengericht ſtattfinden. Die Duellange⸗ 
legenheit des Herrn von Schrader und des 
Rittmeiſters a. D. von Kotze wird am 27. Juni 
die Strafkammer beſchäſtigen. 

— Mit „Drohnen“ hat bekanntlich Fürſt 
Bismarck das Beamtentum verglichen in ſeiner 
Anſprache an die Deputation des Bundes der 
Landwirte. „Wir müſſen zuſammenhalten gegen 
die Drohnen, die uns regieren und nichts pro⸗ 
duziren als Geſetze; und das reicht nicht.“ 
Welch' ſchwere Anklage, ſo bemerkt die „Köln. 
Ztg.“ dazu, „gegen unſer ganzes Beamtentum 
von einem Mann, der in 32jähriger Thätigkeit 
an der Spitze dieſes Beamtentums geſtanden 
hat, der mit und durch dieſes Beamtentum 
einen großen Teil ſeiner Erfolge durchgefochten 
hat, der gerade dieſes Beamtentum ſeinen 
Nachfolgern zurückgelaſſen hat! Wer auch nur 
oberflächlich die Verhältniſſe kennt, hat jederzeit 
die größte Hochachtung für alle die Geſetze vor⸗ 
bereitenden Geheimräte gehegt, die mit einem 
Arbeitseifer ſondergleichen in raſtloſer Thätigkeit 
ihrem König und ihrem Vaterlande dienen und 
dabei durchweg ein ſo kärgliches und kümmer⸗ 
liches Gehalt beziehen, daß ſie ohne weſentliche 
eigene Geldopfer in der Reichshauptſtadt kaum 
leben können. Zählt man ihre Schar, ſo wird 
man feſiſtellen, daß nur wenige von ihnen, 
ſoweit fie jetzt im Amte find, nicht vom Fürſten 
Bismarck in ihre Stellung berufen worden ſind. 


einem klatſchenden Schlag auf den Rücken das 
verängſtigte Vieh in den Hüttenraum, in dem 
der Hund ſich ſchweifwedelnd vordrängte bis 
an das wärmende Herdfeuer. 

Die Kinder erwachten und ſchrieen mit den 
Tieren um die Wette. Der elegante Haus⸗ 
lehrer hielt ſich mit einer Grimaſſe beide 
Ohren zu. 

„Auch das liebe Vieh noch! 'ne nette 
Geſellſchaft!“ höhnte er, als eine ſekundenlange 
Ruhepauſe eintrat. 

„Ja, auch das liebe Vieh,“ gab Lene re⸗ 
ſolut zurück, „das ich im tiefer liegenden Stall, 
der bald ſchon halb voll Waſſer iſt, ſich nicht 
ängſtigen laſſen will. Uns Bauern gilt das 
Vieh, das uns Nahrung liefert, oft noch was 
mehr als unnütze Menſchen,“ ſetzte ſie faſt her⸗ 
ausfordernd hinzu. 

Durch die offene Kammerthür glotzte die 
Kuh großäugig den gefangenen Kandidaten an, 
und der Hund, angezogen von Wärme und 
Menſchennähe, kam herein und rieb ſeinen 
räudigen Kopf an der ſchwarzen Tuchhoſe des 
künftigen Profeſſors. " 

„Verdammtes Vieh!“ ſchrie er erboft auf 
und ſtieß das Tier mit dem Fuße von ſich. 

„Das war nicht ſchön von Ihnen,“ tadelte 
Lene ſcharf, „die arme, unvernünftige Kreatur 
ſo zu mißhandeln, die Schutz bei uns ſucht.“ 
Sie wunderte ſich innerlich über ihre Kühnheit 
dem verehrten Manne gegenüber. Sie kam ſich 
ihm gegenüber ſo moraliſch gewachſen, ſo merk⸗ 
würdig frei vom Banne ſeiner Herrſchaft über 
ſich ſeit ein paar Augenblicken vor, und wußte 
dennoch nicht, was biefen unheimlichen Zauber 
von Minute zu Minute mehr von ihr ablöſte. 

Schaurig begannen in dieſem Moment die 
Kirchenglocken in die toſende Nacht hinein zu 


Sowohl Graf Caprivi wie Fürſt Hohenlohe 
haben alles aufgeboten, in dieſer perſönlichen 
Hinſicht einen thunlichſt geringen Wechſel ein: 
treten zu laſſen. Und heute müſſen fie es fi 
gefallen laſſen, öffentlich vor einer Geſellſchaft, 
die an Aufhetzung der Volksleidenſchaften mit 
den Sozialdemokraten gewetteifert hat und die 
der Landwirtſchaft auch nicht mit einem kleinſten 
Mittel zu helfen fähig war, als „Drohnen“ 
bezeichnet zu werden und mit ihnen alle die⸗ 
jenigen ehrlichen Staatsbürger, die nicht zufällig 
in der Landwirtſchaft, im Handwerk und in 
der Induſtrie thätig find“. Indem die „Köln. 
Ztg.“ noch weiter hinweiſt auch auf die bos⸗ 
haften Angriffe in jener Rede gegen den Mi⸗ 
niſter v. Boetticher, bemerkt ſie zum Schluß: 
„Mit tiefem Bedauern müſſen wir dieſe Rede 
des Fürſten Bismarck verzeichnen; aus ſtrengem 
Gerechtigkeitsgefühl, aus der Empfindung der 
Pflichten, welche eine ruhmreiche Vergangenheit 
ihrem Träger auferlegt, iſt ſie nicht hervor⸗ 
gegangen.“ 

— Die „Osnabrücker Zeitung“ ſchreibt: 
In mehreren Blättern wird jetzt offen aus⸗ 
geſprochen, was man ſich Fisher nur in intimen 
Kreiſen zugeflüſtert hat, daß Herr v. Hammer⸗ 
ſtein ſein Verbleiben als Chefredakteur der 
„Kreuzztg.“ gegenüber den Beſitzern des Blattes 
nur dadurch erzwungen hat, daß er ſich im 
Beſitz gewiſſer Briefe, die von hochariſlokratiſchen 
Reichstagsabgeordneten, Parteifreunden und Mit⸗ 
befigern der „Kreuzztg.“ an ihn geſchrieben 
worden ſind, befindet. Die Briefe würden die 
Schreiber arg kompromittiren, da ſie abfällige 
Aeußerungen über einen ſehr hoch geſtellten 
Mann enthalten, den zu erraten wir den Leſern 
überlaſſen müſſen. Herr v. Hammerſtein ſoll 
mit der Veröffentlichung der ihren Schreibern 
ſehr unangenehmen Briefe gedroht haben. 

— Der Geſetzentwurf betr. die Ein ⸗ 
führung des Anerbenrechts bei 
Renterngütern iſt, wie aus einer bei⸗ 
läufigen Bemerkung des Finanzminiſters im 
Abgeordnetenhauſe hervorgeht, zwar „im Ganzen 
fertig geſtellt“, wird aber in dieſer Seſſion 
nicht mehr zur Vorlage kommen. 

— An der geſtrigen Börſe haben die 
dreiprozentigen preußiſchen 
Konſols zum erſten Male den Parikurs er⸗ 
reicht. 

— Zur Geſchichte der chineſiſch⸗ 
ruſſiſchen Anleihe erfährt die „Freiſ. 
Ztg.“ aus Bankierkreiſen Folgendes: Rußland 
bot von vornherein China an, die große Summe 
des Anlehens aus eigenen Mitteln als Dar⸗ 
lehen gegen Schuldſcheine zu gewähren. Als 
Frankreich davon erfuhr, beteiligte es ſich bei 
dieſen Verhandlungen. Gegenüber den Anfragen 
der anderen Staaten erklärten alsdann Ruß⸗ 
land und Frankreich, ſie wollten den erſteren 
in zweiter Linie eine Beteiligung an den An⸗ 
leihen gewähren. Dies lehnte Deutſchland 
rundweg ab. Nunmehr zog ſich auch der 
Frankfurter Rothſchild, welcher zum deutſchen 
Konſortium gehörte, zurück. Seinem Beiſpiel 
folgte der Pariſer Rothſchild. Auch wird mit⸗ 
geteilt, daß man auf deutſcher Seite die Be⸗ 
dingung gemacht habe, daß die deutſche Induſtrie 
für die Beteiligung an der Anleihe mit Auf⸗ 
trägen bedacht werde. Rußland dagegen habe 
ganz bedingungslos ſeinen Kredit angeboten. 
Rußland mag dabei gedacht haben: Das 
Weitere findet ſich nach Maßgabe der Grenz⸗ 
verhältniffe von Rußland und China in Oſt⸗ 
aſien von ſelbſt. 


— —— 
wimmern, und ängſtliche Böllerſchüſſe hallten 
als Notſignale hinein. 

„Großer Gott, das Dorf liegt tiefer noch 
als wir,“ ſagte Lene erſchrocken. „Ueber die 
da kommt jetzt ſchon, wie's ſcheint, die Waſſers⸗ 
not. Weiß einer, daß Sie hier ſind?“ 

„Nein,“ ſchüttelte er noch ohne jede Be⸗ 
ſorgnis den Kopf. a 

„Nun, dann werden ſie am Ende uns hier 
vergeſſen. Mich und die Kinder glauben ſie 
im Dorf mit auf der Kindtaufe, und ich wär' 
auch mitgegangen, wenn das eine nicht im 
letzten Moment Leibkrümmen bekommen. Arme 
Würmer,“ klagte ſie ohne einen Gedanken an 
ſich, „kaum die Welt geſehen und vielleicht 
ſchon wieder fort müſſen.“ 

Der Kandidat ſtand mit einem Satze neben 
ihr. Seine Finger hielten krampfhaft ihr Hand⸗ 
gelenk umſpannt, ſeine Augen traten vor Todes⸗ 
angſt faſt hervor aus dem aſchbleichen Geſicht 
mit den bebenden Lippen. 

„Was fol das heißen?“ brachte er mit 

fliegendem Atem mühſam hervor, und ſeelen⸗ 
ruhig kam Lenes Antwort: 
„Daß wir hier vielleicht wie Ratten erſäufen 
müſſen, weil uns niemand zu Hülfe kommt. 
Sehen Sie, wie das Waſſer ſteigt, unaufhörlich 
ſteigt? Da erreicht es ſchon meine Knie.“ 

„Rettung, Rettung!“ ſtöhnte er faſt be⸗ 
ſinnungslos vor Angſt. 

Lene zuckte die Achſel. Sie maß ihren 
Helden mit einem ſonderbaren Blick. Idre 
ruhige Beſonnenheit, mit der fie dem Unab⸗ 
änderlichen entgegenſah, ſtach grell ab gegen 
ſein unmännliches Gebaren. 

Fortſetzung folgt.) 


— Zum Kommando nach Chile hat 
ſich eine große Anzahl preußiſcher Offiziere 
aller Waffen gemeldet. Vorläufig beabſichtigte 
die chileniſche Regierung nur 15 deutſche 
Offiziere — 8 der Infanterie, 4 der Kavallerie, 
3 der Artillerie — in Dienſt zu nehmen. 
Wegen des über Erwarten großen Andranges 
hat General Körner ſeine Regierung um Ver⸗ 
doppelung jener Zahl erſucht. Die Dffiziere 
werden ihre Lebensweiſe ganz als chileniſche 
Offiziere führen: chileniſche Uniform tragen, 
größtenteils auch wie die chileniſchen Offiziere 
in der Kaſerne wohnen und an der Menage 
teilnehmen. 

— In Mainz fand am Montag die 
Hauptverſammlung des Verbandes 
kaufmänniſcher Vereine ſtatt, welche 
ſich auf Grund ein 's Reftrats des General: 
ſekretäre Schloßmacher zunächſt mit der Arbeits⸗ 
zeit, Kündigungsfriſt und den Lehrlingsver⸗ 
hältniſſen im Handelsgewerbe befaßte und den 
Erlaß eines Reichsgeſetzes befürwortete, welch] 
vorſchreibt: „1. 
geſchäfte auf 8 Uhr, am Sonnabend auf 
9 Uhr feſtgeſetzt wird, mit der auf das Mindeſt⸗ 
maß zu beſchränkenden Ausnahme vor Feſten 
und für die Inventur; jedem Handlungs⸗ 
gehilfen und Lehrling iſt eine Mittagspauſe 
von mindeſtens einer Stunde einzuräumen, der 
Verband drückt den dringenden Wunſch aus, 
daß die gleichen Maßregeln für alle handels. 
gewerblichen Betriebe reichsgeſetzlich demnächſt 
getroffen werden; 2. daß hinſichtlich der 
Kündigungsfriſten, falls vertragsmäßig die 
handelsgeſetzliche Regelung derſelben ausge⸗ 
ſchloſſen wird, eine für beide Teile gleiche, 
mindeſtens einmonatliche, vom Letzten des 
Monats auf den Erſten des übernächſten 
Monats lautende Kündigung vorgeſehen werden 
muß, auch für Probeanſtellungen; daß 
ferner für Aushilfe⸗Anſtellungen eine Friſt von 
drei Monaten nicht überſchritten werden darf; 
3. daß Handlungslehrlingen und Gehilfen 
unter 18 Jahren zur Teilnahme an einem 
Fach oder Fortbildungsunterricht wöchentlich 
mindeſtens 6 Tagesſtunden freigegeben werden 
müſſen.“ Zu dem Geſetzentwurf zur Be⸗ 
kämpfung des unlauterem Wettbewerbs wurde 
erklärt: „Die SS 7 und 8 des Entwurfs find 
auch in ihrer neueren Faſſung unannehmbar: 
eine Verwirklichung derſelben würde die 
ſchwerſte Schädigung der kaufmänniſchen 
Angeſtellten bedeuten, indem ſie ihnen die freie 
Verwertung ihrer Kenntniſſe, wie die ſpätere 
Selbſtſtändigmachung unmöglich machen würde.“ 
Es wurde ein geſetzliches Verbot jeder 
Konkurrenzklauſel verlangt. a 

— Wie ſchon aus der Mitteilung der 
„Berl. Korreſp.“, daß die Privat⸗Krankenanſtalt 
der Alexianerbrüder im Kloſter Maria⸗ 
berg von Landespolizeiwegen geſchloſſen ſei, 
hervorgeht, berührt dieſe Maßregel die Nieder⸗ 
laſſung der Alexianerbrüderſchaft als ſolche in 
keiner Weiſe, derſelben iſt nur die Konzeſſion 
für eine Krankenanſtalt entzogen worden. Dem 
klerikalen Aachener „Echo“ zufolge haben die 
Alexianer die Anſtalt Mariaberg mit Gebäuden, 
Ländereien und Inventar der rheiniſchen 
Provinzialverwaltung mit dem Anheimgeben 
zur Verfügung geſtellt, das Pflegeperſonal zu 
behalten oder beliebig zu ändern. Bekanntlich 
beſteht der bei Weitem größte Teil der Kranken 
aus ſolchen, welche die Provinzialverwaltung 
aus Sparſamkeitsrückſichten dem Kloſter Maria⸗ 
berg in Pflege gegeben hat. Es kennzeichnet 
die Stimmung der Aachener Bevölkerung, daß 
die ſtädtiſchen Behörden die übliche Beteiligung 
an der geſtrigen Fronleichnamsprozeſſion erſt 
zugeſagt haben, nachdem ihnen amtlich mitge⸗ 
teilt worden, daß die Alexianerbrüder an der 
Prozeſſion keinen Teil nehmen würden. 

— Im Prozeß Mellage ſoll die Staats⸗ 
anwaltſchaft nach dem „Vorwärts“ gegen das 
freiſprechende Urteil Reviſion eingelegt haben. 
Wir vermögen dieſer Nachricht keinen Glauben 
zu ſchenken. Es hat ſchon allgemeines Befremden 
erregt, daß die Staatsanwaltſchaft überhaupt 
nach dem Ausgang der Verhandlungen no 


einen Strafantrag ſtellte. is 


— Wegen Beleidigung des geiſtes ⸗ 
kranken Königs Otto von Bayern 
wurde vom Landgericht Nürnberg der Altſitzer 
Thomas Brechtelsbauer von Mäbenberg zu ſechs 
Monaten Gefängnis verurteilt. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Obſtruktionspolitik der Jungtſchechen 
und Antiſemiten bereitet dem öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſe böſe Stunden. Am Mitt⸗ 
woch wurde die Spezialberatung der Steuer⸗ 
reformvorlage feſtgeſetzt. Zunächſt erſuchte der 
Jungtſcheche Vaſaty den Präſidenten, nach jeder 
Frage und vor jeder Abſtimmung eine Pauſe 
von 10 Minuten eintreten zu laſſen, was nach 
der Geſchäftsordnung geſtattet iſt, wenn es 
20 Abgeordnete verlangen. Im ganzen Hauſe 
erhoben ſich dagegen laute Entrüſtungsrufe. 
Der Antrag Vaſaty wurde aber genügend 
unterſtützt, was erneute Entrüſtung hervorrief. 
In Folge der Obſtruktion der Jungtſchechen, 
welche mehrſtündige Reden, zumeiſt in tſchechiſcher 
Sprache, hielten, dauerte die Sitzung von 10 Uhr 
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Vormittags bis nach Mitternacht, um melde Neutralitätsgeſetze gegenüber Kuba warnt und 


Zeit der Jungtſcheche Dyk nach 3½ſtündiger 
Rede wegen Ermüdung eine viertelſtündige 
Pauſe erbat. Der Präſident willfahrte dem 
Wunſche. Als nach Mitternacht die Sitzung 
wieder aufgenommen wurde, beantragte Geß⸗ 
mann unter Hinweis darauf, daß ein hoher 
katholiſcher Feiertag angebrochen ſei, die Auf- 
hebung der Sitzung. Dieſer Antrag wurde 
jedoch mit 87 Stimmen gegen 34 Stimmen 
abgelehnt. Nunmehr ſetzte der Jungtſcheche 
Dyk ſeine Rede fort. Eine Ermahnung des 
Präſidenten, daß es nicht geſtattet ſei, Reden 
abzuleſen, rief einen heftigen Tumult hervor, 
bei dem ſeitens der Jungtſchechen ſcharfe Zu: 
rufe gegen den Präſidenten fielen. Um 1½ Uhr 
früh hatte Dyk ſeine Rede beendet und die 
Sitzung wurde nunmehr geſchloſſen. Dyk wurde 
von den Antiſemiten und Jungtſchechen be⸗ 
glückwünſcht. Die nächſte Sitzung findet am 


Freitag ſtatt. 
Rußland. 

Die Meldung von der Errichtung einer 
ruſſiſchen Kohlenſtation auf der däniſchen Inſel 
Chriſtiansö wird in Kopenhagener unterrichteten 
Kreiſen als völlig unbegründet bezeichnet. 

Ueber den ruſſiſch⸗japaniſchen Handelsvertrag 
verlautet nach der „Köln. Ztg.“, beſonders 
wichtig für Rußland ſolle der darin enthaltene 
Petroleumparagraph ſein, wonach ruſſiſches 
Petroleum, das bekanntlich ſchwerer als 
amerikaniſches iſt, in Japan fortan nicht nach 
Gewicht, ſondern nach Raum berechnet und 
verzollt wird. Andererſeits verlautet, Rußland 
habe auf die Konſulargerichtsbarkeit in Japan 
verzichtet. Nach einer Meldung der „Times“ 
fol es ſich nur um einen einfachen Meiſt⸗ 
begünſtigungsvertrag handeln. 

f Italien. 

In der Kammer hielt am Mittwoch nach 
der Wahl Bonaccis zum Vizepräſidenten und 
zweier der Oppoſition angehörigen Schriftführer 
der Kammerpräſident eine Anſprache, in welcher 
er die Notwendigkeit anerkennt, im Intereſſe 
und zur Beſchleunigung der Kammerarbeiten, 
ſowie um dieſelben fruchtbarer auszugeſtalten, 
in der Geſchäftsordnung entſprechende Maß⸗ 
nahmen vorzuſehen. Nach einer Gedächtnisrede 
für den verſtorbenen Deputirten Ferrari wurde 
die Sitzung geſchloſſen. — Sieben ſozialiſtiſche 
Abgeordnete brachten eine Interpellation über 
die innere Politik ein, insbeſondere über das 
Vorgehen der Regierung gegen den Sozialismus. 

Schweden und Norwegen. 

Der Ausgleich wird nach Ankunft des 
Königs in Chriſtiania eifrig gefördert. Un⸗ 
mittelbar nach der Mittwoch Mittag erfolgten 
Ankunft des Königs wurde ein Konſeil abge⸗ 
halten. Dabei empfahl das jetzige Kabinet dem 
König die Bildung eines Koalitions⸗Miniſteriums. 
Der König hat den Führer der Moderaten, 
Jakob Sverdrup, Mittwoch Abend zu einer 
Konferenz zu ſich berufen laſſen. 

Türkei. 

Der bei der Blutthat von Djeddah ſchwer⸗ 
verletzte ſtellvertretende ruſſiſche Konſul Brandt 
telegraphirte ſeinen Eltern in Petersburg aus 
Suez, wohin er von einem franzöſiſchen Schiff 
gebracht worden iſt, ſeine Verwundung „Schuß 
durch die Wangen“ ſei eine ſchwere, doch hoffe 
er durchzukommen und in Wochenfriſt nach 
Konſtantinopel über ſiedeln zu können. 


Aſien. 

Auf Formoſa beginnt die Ordnung wieder⸗ 
zukehren. Das „Reuterſche Bureau“ meldet 
aus Hongkong: Die Japaner beſetzten in fried⸗ 
licher Weiſe Tamſui und Taipehfu. Die Chineſen 
leiſteten keinen Widerſtand und warfen die 
Waffen fort. Die Japaner haben die Zollver⸗ 
waltung übernommen. Der Handel nimmt 
ſeinen gewöhnlichen Verlauf. Weitere Ruhe⸗ 
ſtörungen werden defürchtet. Das engliſche 
Kriegsſchiff „Rainbow“ ging von Tamſui auf 
der Rückreiſe ab. 

Der Fremdenhaß der Chineſen ſcheint ſich 
nach dem unglücklichen Ausgang des Krieges 
mit Japan noch geſteigert zu haben. Nach einer 
Shanghaier Meldung des Bureau Dalziel 
fanden Ausſchreitungen gegen die Ausländer in 
der Provinz Pünau ſtatt. In Szetſchuen zer⸗ 
ſtörte das Volk alle Miſſionsgebäude, mehrere 
Miſſionare verſchwanden, andere flüchteten nach 
Schungking. Trotz aller Hilfegeſuche wurde 
nichts gethan, die verfolgten Chriſten aus ihrer 
gefahrvollen Lage zu befreien. 

Amerika. 

Der kubaniſche Aufſtand wird den Spaniern 
immer teurer. Der ſpaniſche Staat genehmigte 
am Mittwoch die Vorlage, betreffend die Er⸗ 
mächtigung der Regierung zur Ausgabe von 
Obligationen für Kuba; durch dieſelbe ſoll dem 
Kolonialminiſter im Bedarfsfalle die Beſchaffung 
von Mitteln bis zur Höhe von 600 Millionen 
Peſetas geſtattet werden. Der Kriegsminiſter 
iſt mit der Beſchaffung der Verſtärkungen für 
Kuba beſchäftigt. Im Bedarfsfalle werden im 
Auguſt 40 000 Mann dahin abgehen; mehr als 
10 000 werden nächſte Woche eingeſchifft. Der 
ſpaniſche Miniſterrat wird am nächſten Mittwoch 
über die Mittel zur Entſendung weiterer Marine 
verſtärkungen nach Kuba beraten. a 

Präſident Cleveland erließ eine Proklamation, 
in welcher er die Bürger vor Verletzung der 


die Beamten der Vereinigten Staaten inſtruirt, 
jene Geſetze auf das Strengſte zu beobachten 
und jegliche Verletzung zu ahnden. 


Provinzielles. 


1 Ottlotſchin, 13. Juni. Da Frau Förſter 
Dahlke in Karſchau einen Schuß in den Mund er- 
halten hat, der das Gehirn durchdrungen und die 
Schädeldecke zertrümmert hat, ſo kann man wohl an⸗ 
nehmen, daß ſich dieſelbe ſelbſt entleibt hat. Die 
Motive der That ſind unbekannt, wahrſcheinlich wird 
die ſchreckliche That in einem momentanen Wahnſinns⸗ 
anfall geſchehen ſein. Zeugen waren nicht zugegen. 
Es herrſcht hier große Aufregung. 

Culmſee, 13 Juni. Am 19. d. Mts. wird Herr 
Bürgermeiſter Hartwich zu einer dreiwöchentlichen 


militériſchen Uebung einberufen und wird während 


dieſer Zeit durch den Stadtkämmerer Herrn Wendt 
vertreten werden. 

Brieſen, 12. Juni. Vor längerer Zeit verletzte 
ſich der Pferdehändler B. von hier eine Zehe. Es 
trat Blutvergiftung hinzu und der Fuß mußte am⸗ 
putirt werden. In dieſem Frühjahr wurde der andere 
Fuß krank und mußte geſtern im Krankenhauſe eben⸗ 
falls abgenommen werden. Der Zuſtand des Mannes 
iſt ſehr bedenklich. 

r Löbau Wpr., 13. Juni. Am biefigen Königl. 
Schullehrer⸗Seminar fand in der Zeit vom 8.— 12. Juni 
unter dem Vorſitz des Provinzial⸗Schulrats 
Dr. Kretſchmer die zweite Prüfung für Volksſchul⸗ 
lehrer ſtatt. Es unterzogen ſich 30 proviſoriſch an⸗ 
geſtellte Lehrer der Prüfung, von denen jedoch nur 
20 die Prüfung beſtanden. — Der Seminarlehrer 
Zieſemer iſt an das Königl. Schullehrer-Seminar nach 
Marienburg verſetzt und an feiner Stelle der Seminar ⸗ 
hilfslehrer Jäſchke zum ordentlichen Seminarlehrer 
ernannt. 5 0 

Neiden burg, 12. Juni. Bei dem Wirt Krzy⸗ 
kowski in Illowken diente die 15jährige Marie Ku⸗ 
trieb. In Folge ihrer Unachtſamkeit war eine Ente 
zu Schaden gekommen, weshalb ihr Dienſtherr fie 
ſchalt und züchtigte. Nun wollte ſie den Dienſt ver⸗ 
laſſen und fragte ein 12jähriges Mädchen um Rath, 
wie dieſes am beſten geſchehen könnte. Die Gefragte 
riet ihr, dem Herrn „etwas anzuthun“, dann werde 
fie frei werden. Dieſen Rat befolgte die K., inden 
ſie in der Scheune ihres Dienſtherrn Feuer anlegte, 
durch welches nicht nur dieſes Gebäude, ſondern auch 
ſämtliche andere Baulichkeiten mit allen Vorräten und 
drei wertvollen Maſchinen in Flammen aufgingen; 
das Vieh konnte nur mit großer Mühe gerettet werden; 
wobei ein Knecht Brandwunden erlitt. Der Schaden 
ift bedeutend, da eine neue noch nicht ganz fertige 
geſtellte Scheune noch nicht verſichert war; die jugend 
liche Brandſtifterin wurde heute dem hieſigen Ge. 
richtsgefängnis zugeführt. N 


giftung fol durch Gartenſchierling, welcher aus Un 
kenntnis einem Gericht Fiſche zugelegt war, berurf = 
worden fein. \ SR 
Poſen, 13. Juni. In dem Prozeß gegen die 
Rittergutsbeſitzer Mikulski und Gröger wegen gegen⸗ 
ſeitiger ſchwerer Körperverletzung wurde noch Nachts 
das Urteil geſprochen. Mikulski wurde unter Annahme 
mildernder Umſtände, die darin gefunden wurden, daß 
er durch Gröger gereizt worden war, und daß er 
durch die ihm von Gröger zugefügte Verletzung ſein 
Lebelang ein Krüppel bleiben wird, zu 300 Mark 
Geldſtrafe verurteilt. Gröger wurde von der Anklage 
der Körperverletzung freigeſprochen, weil Notwehr an. 
genommen wurde. Dagegen erhielt Gröger eine Woche 
Feſtungshaft, weil er den Rittergutsbefitzer Bleeker ⸗ 
Kohlſaat auf Slupia zum Zweikampf mit tötlichen 
Waffen herausgefordert hatte. Un: 
Poſen, 12. Juni. Unverantwortlich leichtſinnig 
hat heute Mittag, ein im Hauſe Sapiehaplatz 
Nr. 10 a wohnender Mann an ſeinen Kindern ge⸗ 
handelt. Derſelbe bewohnt mit ſeiner Familie eine 
Dachwohnung des Hauſes. Als nun heute die zweite 
Stadtſchule ſich vor dem betreffenden Gebäude zu 
ihrem Ausfluge ſammelte, um mit Muſik auszu 
marſchieren, ſetzte der gewiſſenloſe Vater das eine der 
Kinder auf eine am Dach befindliche Rinne, während 
er das andere daneben auf das ſchräge Dach ſetzte 
und am Kragen feſthielt. Es muß als ein Wunder 
betrachtet werden, daß keines der Kinder aus der 
N Höhe des dreiſtöckigen Gebäudes abge⸗ 
türzt iſt 


Lokales. 
Thorn, 14. Juni. 


— [Herr Kreisſchulinſpektor 
Richter] wird am 15. Juli cr. zu einer 
8.wöchigen militäriſchen Dienſtleiſtung in 
Thorn eingezogen, führt aber die ſchriftlichen 
Geſchäfte der Kreisaſchulinſpeklion die erſten 
4 Wochen weiter und wird in der letzten 
Hälfte der Uebungszeit von Herrn Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Hubrich⸗Culmſee vertreten 
werden. 

— [Den Lazarettgehilfen] kann 
nach neuerer Beſtimmung die Genehmigung 
zum Tragen des Offizier⸗Seitengewehrs erteilt 
werden, und zwar nach zurückgelegter neun⸗ 
jähriger Dienſtzeit den Oberlazareitgehilfen in 
etatsmäßigen Schreiberſtellen, ſowie denen, die 
als Lazarett Rechnungsführer verwandt werden. 
Anderen Oberlazarettgehilfen darf dieſe Erlaub⸗ 
nis in der Regel nicht vor zurückgelegter 
18jähriger Dienſtzeit erteilt werden. 5 
— [Privat⸗Anſchlußbahn.] Im 
Einvernehmen mit der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg iſt der Baugeſellſchaft 
Schönlein und Wiesner zu Thorn die Genehmi⸗ 
gung zum Betriebe einer Privat⸗Anſchlußbahn 
von Tauer nach Seyde in Gemäßheit des Ge⸗ 
ſetzes vom 28. Juli 1892 über Kleinbahnen 
und Privatanſchlußbahnen von dem Herrn Res 
gierungspräſidenten erteilt worden. 
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1262 000 Mk. 


Mai find in Weſtpreußen 11314 Hektoliter 
reinen Alkohols hergeſtellt worden; nach der 
Entrichtung der Verbrauchsabgabe wurden 7456 
Hektoliter in den freien Verkehr geſetzt; in den 
Lagern und Reinigungsanſtalten blieben am Schluß 
des Monats unter ſteuerlicher Kontrolle 75 621 
Hektoliter. 

— [Landwirtſchaftliches.] Die „N. 
W. M.“ ſchreiben: Endlich hat der Himmel 
ſeine Schleuſen geöffnet und durch einen ſtarken 
Gewitterregen am 11. d. Mts. die verdorrten 
Fluren erquickt. Hoffentlich iſt derſelbe der 
ganzen Provinz zu gute gekommen. Das 
Wetterglas ſteigt inzwiſchen wieder und kann 
daher die Heuernte weiter ihren Fortgang 
nehmen. Der Anblick, den die Felder jetzt 
gewähren, iſt gerade nicht ſehr anziehend, die 
bunten Farben des Unkrautes treten bei dem 
verhältnismäßig dünnen Stande der Halmfrüchte 
um ſo ſchärfer hervor, namentlich zeigt ſich der 
Hederich ſchon von weitem und mahnt die 
Landwirte daran, daß ſie nicht nur ihre Hack⸗ 
früchte, ſondern auch ihre Halmfrüchte drillen 
und hacken. Ueber den Aufgang der Rüben 
wird von vielen Seiten geklagt. Die Kerne 
haben teils lange im Erdboden gelegen und 
ſind unregelmäßig aufgelaufen. Man ſchiebt 
die Schuld meiſt auf ſchlechte Beſchaffenheit 
der Kerne. Jedenfalls werden aber Witterung, 
Bodenbeſchaffenheit und Beſtellung auch nicht 
ganz ohne Einfluß darauf geweſen ſein. 

[Die Neue Weſtpreußiſche Land⸗ 
ſchaftskaſſe] hatte Ende Mai einen Beſtand 
von zuſammen 11 488 786,99 Mark, darunter 
Sicherheitsfond 5 205 303,16 Mark, Tilgungs⸗ 
fond 3 247 739 Mk., Betriebsfond 
1688 575,667 Mk. und Beſoldungsfond 
Das eigentümliche Vermögen 


des Inſtituts beträgt zuſammen 8 470 416,18 Mk. 
und hat ſich ſeit dem 20. Mai v. Js. um 


322 772,18 
8,22 pCt. 


Mk. vermehrt; es beträgt jetzt 
und unter Hinzurechnung des 
Tilgungsfonds von 3 247 739,79 Mk. 1,37 pCt. 


der ſchwebenden Pfandbriefſchuld. Am 20. Mai 
waren Pfandbriefe zu 3 ½ Prozent ausgegeben 


für 103 088 650 Mk., gegen das Vorjahr 


mehr 1 648 430 Mt. 


— l-Gewerbegerichte“] lautete das 


Thema eines Vortrages, welchen Herr General⸗ 
ſekretär Hanff⸗Berlin, in letzter Verſammlung 


des hieſigen Ortsvereins der deutſchen Kaufleute 


| (Hirſch⸗Duncker) im Pavillon von Arenz⸗Garten 


gehalten hat. In längerer feſſelnder Rede be⸗ 


handelte der Referent dieſen wichtigen Teil 


njerer bürgerlichen Rechtspflege und wies auf 
ie Vorzüge hin, welche das gewerbegerichtliche 
Verfahren vor dem der Berufsgerichte unter 


anderem auch deshalb beſitze, weil die Beilegung 


eines Rechtsſtreits durch erſteres in der er⸗ 


* 


forderlichen prompten und billigen Weiſe erfolge, 
was man von unſeren Zivilprozeſſen nicht ſtets 


ſagen könne. Aus gleichen Gründen, aus denen 


die Beteiligung des Laienrichter Elements bei 
den Schwurgerichten und Schöffengerichten in 
unſerer Rechtspflege vorgeſehen ift, ſei dieſelbe 


auch bei enderen Streitfällen wünſchenswert 


und die Ausdehnung der Gewerbegerichte auf 


beſtimmte Fälle im kaufmänniſchen Leben eine 
wohlberechtigte Forderung, welche im Intereſſe 


aller Beteiligten liege. — Eine dahingehende 
Reſolution fand die einſtimmige Annahme der 
von Mitgliedern und eingeladenen Gäſten ſehr 


zahlreich beſuchten Orts Vereins⸗Verſammlung. 
— [Beider feierlichen Einfegung] 


| des Schlußſteins in den Hauptſammler der 


ſtädtiſchen Kanaliſation hielt Herr Stadtbaurat 
Schmidt an die erſchienenen etwa 30 Herren 
eine Anſprache, in welcher er auf die Bedeutung 
der Kanaliſationsanlage für unſere Stadt 


hinwies; da das die ganze Stadt durchziehende 


Kanalgeäder die Hauptſache an der Kanaliſations⸗ 
anlage ſei, dürfe die Einſetzung des Schluß⸗ 
ſteins als ſymboliſcher Abſchluß des großen 
Werkes betrachtet werden. Die Abwäſſer, 
welche jetzt noch ungeklärt der Weichſel zufließen, 


Konkurs Julius Dupke. 


Zufolge Räumung des Ladens ſchon zum 
1. Juli cr. wird das Lager von 


fertigen Schuhwaaren 


für Herren, Damen und Kinder ſchleunigſt 
zu Anferft billigen Preiſen ausverkauft. 


Paul Engler, Verwalter. — 
| 
Tapeten! 
Naturelltapeten 
Goldtapeten N 
Glanztapeten Fe e 


in den ſchönſten neueſten Muſtern. 


Für mein Speditions⸗Geſchäft ſuche 1 


mit guten Schulkenntniſſen. 


Adolph Aron, Thorn. 
Ein tüchtiger, älterer 
* 
Schmied, 2 


der mit allen Arbeiten vertraut 
von 10 Pf. an, iſt, wird von ſofort geſucht. 


—[Alkoholproduktion.] Im Monat] werden in wenigen Tagen der Kläranlage zu⸗ 


geführt werden, welche jetzt zwar noch nicht 
ganz fertig ſei, in wenigen Wochen aber dem 
Betrieb werde übergeben werden können. Zum 
Schluß dankte der Herr Stadtbaurat dem 
Magiſtrat ſowie den leitenden Baubehörden 
für deren Mitwirkung an dem Werke, 
das in erſter Linie beſtimmt ſei, einen 
Schutzwall gegen die von Rußland her drohende 
Cholera zu bilden und brachte ein dreimaliges 
Hoch auf die Stadt Thorn aus. Nachdem 
ſodann in eine Blechkapſel verſchiedene 
auf die Einrichtung der Wafſſerleitung 
und Kanaliſation bezügliche Urkunden ſowie je 
ein Exemplar der hieſigen Zeitungen gelegt 
worden und die Kapſel verlötet und in den 
Schlußſtein eingefügt worden war, nahm Herr 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli die zum erſten 
Male im Jahre 1869 von Kaiſer Wilhelm I. 
bei der Schlußſteinlegung der Eliſabethkirche 
benutzten Geräte, Kelle und Hammer, zur 
Hand und that unter dem Spruche „Salus 
publica suprema lex“ die erſten drei Hammer⸗ 
ſchläge. Seinem Beiſpiele folgten die Herren 
Stadtbaurat Schmidt, Bürgermeiſter Stachowitz, 
Syndikus Kelch, Ingenieur Zechlin uſw. Nach 
Beendigung der Feierlichkeit begaben ſich die 
meiſten der erſchienenen Herren nach der Klär⸗ 
anlage zur Beſichtigung. 

— [Der Koppernikusvereinl unter: 
nimmt am Sonntag, den 23. d. M. eine 
Fahrt nach Poſen, an welcher ſich auch Nicht⸗ 
mitglieder als Gäſte beteiligen dürfen; dieſe 
letzteren werden jedoch um möglichſt baldige 
Anmeldung bei dem Vereinsbibliothekar, Herrn 
Arthur Semrau, Neuſt. Markt 5 II erſucht. 
Das nähere Programm befindet ſich im 
Inſeratenteil der vorliegenden Nummer. 

— [Der Lehrerverein] hat Sonn: 
abend, den 15. d. Mts., 5 Uhr, im kleinen 
Saale des Schützenhauſes eine Sitzung. 

— [Der Kriegervereinl veranftaltet 
am nächſten Sonntag im Viktoriagarten für die 
angehörigen ſeiner Mitglieder ein Kinderfeſt; 
der Abmarſch des Feſtzuges erfolgt um 2½ Uhr 
vom Bromberger Thor aus. Von 4 Uhr ab 
findet Militärkonzert und Abends ein Tanz⸗ 
kränzchen ſtatt. 

— [Beim Hotel Kaiſerhoff auf dem 
Artillerie ⸗ Schießplatz iſt jetzt neuerdings ein 
Zelttheater errichtet worden, welches morgen 
Abend durch eine Aufführung des Schönthan⸗ 
Kadelburgſchen Luſtſpiels „Der Herr Senator“ 
eingeweiht werden ſoll. Auch am Sonntag 
findet dort eine Theatervorſtellung nebſt Militär⸗ 
Konzert ſtatt. 

— [Wiener Cafe] Die Direktion 
Berthold hat ſich entſchloſſen, die Seſſion dieſen 
Sonntag, den 16. d. Mts., im Wiener Café 
zu Mocker mit „Der Herr Senator“ zu er⸗ 
öffnen. Um auch den weiteſten Kreiſen unſeres 
bedeutendſten Nachbarortes den öfteren Beſuch 
der Berthold'ſchen Theater⸗Vorſtellungen zu er⸗ 
möglichen und leicht ausführbar zu machen, 
wird die Direktion im Laufe des Sommers noch 
eine größere Reihe von Vorſtellungen im 
„Wiener Café“ veranſtalten, da dieſes 
Lokal zu Theater⸗Aufführungen in jeder Hinſicht 
ſehr gut geeignet iſt. 

— [In Schlüſſelmühlel findet am 
nächſten Sonntag ein Roſenfeſt verbunden mit 
Militärkonzert ſeitens des Kapelle des 6. Fuß⸗ 
artillerie- Regiments aus Neiſſe ſtatt. Der 
Dampfer „Emma“ vermittelt von 3 Uhr ab 
ſtündlich eine Verbindung dorthin. 

— [Auf der Uferbahnl find im ver⸗ 
gangenen Monat 723 Wagen ein⸗ und aus⸗ 
gegangen. 

— [Die Leichen] der am Sonntag auf 
der Weichſel verunglückten Arbeiter Eiſelt und 
Mißfelder ſind geſtern in der Nähe der Un⸗ 
glücksſtelle aufgefunden worden, die Leiche des 
Unteroffiziers Linde wurde beim Schankhaus 3 
gefunden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 


Lehrling 


vermiethet 


Ulmer & Kaun. 


Barbierladen mit Wohnung v. 1. Oktbr 
zu verm. Bichstädt, Gerechteſtr. 23. 


I Laden mit Wohnung 


reiteſtr. 32, III., eine Wohnung v. 
4 Zim. nebſt Zub. von ſofort zu verm. 
Ju erfr bei K. Schall, Schillerſtiaße. 
1. Etage Brückenſtr. 28 v. 1./10. zu v. Ft. Scheele, 


Zimmer und Kabinet 
od. 2 kleine Zimmer (unmöbl.) in der Nähe 
des Altſtädt. Marktes belegen, werden per 
1. Juli cr. von ein. Herrn z. mieth. geſucht. 
Ang. u. I. S. 100 an d. Exp. d. Z erb. 


Möblirte Wohnungen 


— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
12 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,41 Meter über Null. 

( A Add N TEE WETTE RATTE 


Kleine Chronik. 
Ein Blitzſchlag fuhr am Dienstag Nach- 
mittag in das Schulhaus des Dorfes Kuſſer bei 
Neuſtadt a. O. und zündete; jedoch verurſachte das 
Feuer keinen erheblichen Schaden. Weit ſchlimmer 
waren die Folgen, welche der Blitzſtrahl im Innern 
der Schule, in welcher ſich 95 Schüler und Schüler⸗ 


innen befanden, angerichtet hat. Ueber den Vorgang 
erzählt der Lehrer N. ſelbſt. „Ich ſchrieb. während 
die Kinder ſich im Leſen übten, als plötzlich ein be⸗ 
täubender Knall und Blitz erfolgte, während die 
Kinder laut ſchrieen. Als ich mich von meiner mo⸗ 
mentanen Betäubung erholt hatte, bot ſich mir ein 
entſetzlicher Anblick; die Kinder der erſten drei Bänke, 
ca. 30, kauerten bewußtlos auf ihren Plätzen, während 
die anderen Kinder im Begriff waren, über die Be⸗ 
wußtloſen hinwegzuſteigen. Ich trug nun letztere 
einzeln hinaus, bis weitere Hilfe kam.“ Sämtliche 
Kinder bis auf drei, zwei Knaben und 
ein Mädchen haben ſich wieder erholt; ein Knabe 
im Alter von ca. neun Jahren blieb ſofort 
tot, während ein Knabe und ein Mädchen noch Leben 
zeigten, doch wird an dem Aufkommen derſelben 
gezweifelt Auch in Neuſalz ſchlug der Blitz in das 
Schulhaus, doch waren zum Glück keine Kinder 
in dem Gebäude. 

Die Lieferungen der Guirlanden 
für die Eröffnung des Nordoſtſeekanals zur Aus⸗ 
ſchmückung der Ufer und der Bauten bei Holtenau 
iſt einer Guirlandenbinderei in Harzgerode übertragen. 
40 000 Meter grüne Gewinde ſollen hergeſtellt 
werden! Was das heißen will, davon kann man 
ſich erſt ein Bild machen, wenn man erfährt, daß 
bereits ſeit einiger Zeit 240 geübte Frauenhände mit 
der Binderei eifrigſt beſchäftigt ſind, und daß bei 
dem Binden 20 Zentner Bindfaden verbraucht werden. 
Die Beförderung der Guirlanden nach Holtenau wird 
mittelſt Sonderzuges, der 10 Doppelwagen umfaſſen 
wird, erfolgen. 

Im Boudoir einer italieniſchen 
Venus. Aus Venedig wird dem „B. Cour.“ ge⸗ 
ſchrieben: Gräfin N. die ſchönſte Frau Italiens, hat 
eine alte ſeit den Zeiten Lud vigs XV. vergeſſene 
Sitte wieder aufleben laſſen. Sie empfängt nämlich 
bei der Toilette. Freilich geht ſie nicht ſo weit, 
wie die franzöſiſchen Damen von damals. Ihr 
Bad hat ſie längſt ſchon genommen und eine 
blaue Atlasdecke mit reicher Goldſticke ei verdeckt 
die Wanne aus pariſchem Marmor. Dafür aber 
empfängt fie im Peignoir und während die Fri⸗ 
ſeuſe ihr das herrliche Goldhaar kunſtvoll kämmt 
und aufbaut, unterhält ſich die geiſtvolle Gräfin 
mit ihren Gäſten über Litteratur, Kunſt und 
Politik, Gebiete, in denen ſie überall zu Hauſe 
iſt. Mit Vollendung der Toilette iſt auch der 
Empfang im Boudoir zu Ende, zu dem ſich alles 
drängt, was Anſpruch macht, zur Ariſtokratie 
der Geburt oder des Geiſtes zu rechnen. 
Sm.... —— 


Holztransport auf der Weichſel 
am 13. Juni. a 

Wilh. Kurl durch Neumann 2 Traften 714 Kiefern- 
Balken, Mauerlatten und Timber, 7219 Sleeper, 6247 
Kiefern⸗ einfache Schwellen; J. Silberfarb, J. Pinczuk, 
M. Niemetz, J. Winogrod durch Bomshel und zwar 
für J. Silberfarb 4 Traften 1056 Kiefern Rundholz, 
102 Kiefern- Balken, Mauerlatten und Timber, 238 


Sleeper, 960 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 3 Eichen⸗ 
Rundſchwellen, 2 Eichen⸗ einfache Schwellen, für 
J. Pinczuk 960 Kiefern⸗Rundholz, 170 Kiefern-Balken, 
Mauerlatten und Timber, 298 Sleeper, 346 Kiefern⸗ 
einfache Schwellen, 123 Eichen = Plancons, 93 Eichen⸗ 
Rundſchwellen, 66 Eichen⸗ einfache Schwellen, 900 
Stäbe, für M. Niemetz 257 Kiefern = Balken, Mauer- 
latten und Timber, für J. Winogrod 2668 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 400 Sleeper, 571 
Kiefern einfache Schwellen, 16 Eichen⸗Kantholz. 122 
Eichen- einfache Schwellen, 15 Rund Elſen; J. S Roſen⸗ 
blatt durch Dolowe 3 Traften 1585 Kiefern⸗Rundholz, 
2 Sleeper; S. Miniz durch Karrz 3 Traften 82 
Kiefern Rundholz, 3192 Kiefern Balken, Mauerlatten 
und Timber. 2721 Sleeper, 928 Eichen = Plangong, 
375 Eichen⸗Rundholz, 1945 Eichen Rundſchwellen, 12000 
Blamiſer. 

9%. . TE LT TEEN — ü— —̃ — ee 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 14. Juni. 
v. Portatius u Grotge. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 58,75 Gd. —.— 
nicht conting. 70er —,— „ 39,00 „ —.— „ 
Juni —.— „ 


J. Murzynski. 


beſetzen. 


zu vermiethen. 


9 d He . 9 3. Schuhmachermeiſter Carl Hellwig. 11. Eine 
Geſellſchaften me Ei Tochter dem Arbeiter Nicolaus Piaſecki. 
Thorn ift frei geworden und neu zu 12. 


In meinem renovirten Hauſe ſind 


2 Mittelwohnungen 


J. Murzynski. 


Telegraphiſche Börfen-Depeiche 
ni. 


Berlin, 14. 
Fonds: ſtill. 12.6.95. 
Ruſſiſche Banknoten. 220,25 25025 


Warſchau 8 Tagge 219,50] 219,45 

Preuß. 3%, Confoß . . . . . 99,90] 100,00 

Preuß. 3½% Conſols 104,400 104,40 

Preuß. 4% Conſols . 105,80 106,00 
Deutſche Reichsanl. 3% 99,60] 99, 

Deutſche Reichsanl. 3½% 104,300 104,40 

Polniſche Pfandbriefe 4½%⁰ͤ⁰ 68,90 68,80 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] 68,10 

Weſtpr. Pfandbr. 30 Je neul. II. 100,80] 100,80 

Diskonto-Comm.-Anthelle . . 221,00 220,50 

Oeſterr. Banknoten 168,200 168,50 

Weizen: Juni 154,50 157,25 

Septbr. 159,00] 159,06 

Loco in New⸗-Dork 82 /// 817%, 

Roggen: loco 133,00 134,00 

Juni 131,75] 132,50 

Juli 133,50] 133,50 

Septbr 137,250 137,25 

Hafer: yes 129,00 128,75 
ept. 126,25| 126,00 

Rüböl: Juni 46,20 46,20 
ktbr. 46,40 46,40 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 39,60] 39,60 

Juni 70er 43,00] 43,00 

Septbr. 70er 43,50 43,70 

Thorner Stadtanleihe 3¼ pCt. —,—| 102,40 


— emenn. J 
Neueſte Nachriqten. 

Madrid, 13. Juni. Die Küſten von 
Cuba werden zur Zeit von elf Kriegsſchiffen 
bewacht. In dem Miniſterrat welcher demnächſt 
ſtattfindet, wird auch über den Ankauf von 
drei neuen Kriegsſchiffen Beſchluß gefaßt 
werden, welche ebenfalls für die Küſtenbe⸗ 
wachung von Cuba beſtimmt find. Die an⸗ 
fänglich beabſichtigte Verſtärkung der Armee 
iſt fallen gelaſſen worden. 


London, 13. Juni. „Daily chronicle“ 
meldet aus Rom, der Vatikan habe den Plan 
einer Vereinigung der beiden Kirchen (der 
anglikaniſchen mit der römiſchen) nicht fallen 
gelaſſen. Der Papſt werde ein Konzil aller 
engliſchen Biſchöfe einberufen zur gründlichen 
Beſprechung und Beſchlußfaſſung über dieſe 
wichtige Frage. 


Paris, 13. Juni. Am 5. Juli wird 
hier der gerichtliche Verkauf aller Güter des 
verſtorbenen Ferdinand Leſſeps ſtattfinden. 


Paris, 13. Juni. Der parlamentariſche 
Armeeausſchuß hat geſtern Nachmittag den Text 
der Geſetzvorlage gegen die Spionage und den 
Verrat feſtgeſetzt, derſelbe wird dem Miniſterium 
ſofort zugehen, alsdann wird ſich der Ausſchuß 
der Geſetzesvorlage über die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit widmen. 


Marſeille, 13. Juni. Geſtern wurden 
zu Blidah in Algerien fünf Eingeborene hin⸗ 
gerichtet, die zwei ausländiſche Reiſende er⸗ 
mordet hatten. ; 
en 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 14. Juni. 

Berlin. Der Kaiſer hat die ihm von der 
Stadt Stettin angebotene Fahrt auf der Oder 
für den 9. September angenommen und wird 
dieſelbe gemeinſam mit dem Kaiſer von Oeſterreich 
und dem König von Sachſen unternehmen. 

Rom. Es verlautet, Crispi habe dem 
Könige die Demiſſion des Kabinets angeboten, 
dieſelbe ſei jedoch nicht angenommen worden. 


C AA ALTE (c 
Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 
7 d A TILEEETEER 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng, 
Berlin W., Charlottenſtraße 23, vermittelt kauf⸗ 
männiſche Auskünfte im In- und Auslande; fie unter⸗ 
hält zahlreiche Bureaus in Deutſchland und Haupt⸗ 
niederlaſſangen in Amſterdam, Brüſſel, Budapeſt, 
London, Paris, Wien. In Nordamerika und Auſtralien 
iſt fie vertreten durch The Bradstreet Company. 
Man verlange Geſchäftsplan. 


12 Ein Sohn dem Maſchiniſten Rudolf 
Schüſchke. 8. Ein Sohn dem Arbeiter 
Anton Cimanski. 9. Ein Sohn dem Maurer 
Guſtav Wichert. 10. Ein Sohn dem 


Eine Tochter dem Arbeiter Andreas 
Prylinski. 13. Eine Tochter dem Kaſernen⸗ 


Bewerbungen unter F. M. 600 in] wärter Guſtav Bann ⸗ Fort IV. 14. Ein 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Sohn dem Arbeiter Hermann Berg. 

15 Eine Tochter dem Fleiſchermeiſter Robert 

Mickſch. 16. Eine Tochter dem Schloſſer 

Johann Araszewski. 17. Ein Sohn dem 

Tiſchler Joſeph Salewski. 18. Ein Sohn 
dem Zimmergeſellen Emil Sonnenberg. 
119. Ein Sohn dem Arbeiter Auguſt Panski. 
20. und 21. Unehel. Geburten. 


Muſterkarten überallhin franko. 


1 Taufburſchen 


Gebrüder Ziegler, Minden |jucht Hugo Eromin, Mell ienſtr. 81. 


in Weſtfalen. 


(von Laubholz) zum Räuchern 
offerirt die Holzhandlung von 
H. Illgner, 
Brombergerſtraße Nr. 33. 
* immer v. ſof. z. v. Tuchmacherſtr. 10, p. 


Eine ordenkl. Aufwärterin 


verlangen ſof. 17. Altſt. Markt. Geschw. Bayer. 
Eine Wohnung 


in meinem Vorderhauſe, 2. Etage, beſtehend 

aus 6 Zimmern mit Badeeinrichtung und 

Zubehör vermiethet vom 1. October 'cr. 
Frau Sophie Schlesinger. 


| Cine Wohnung v. 2 Zimmern u. Zub. ſof. zu 


vermiethen. Preis 240 Mk. Moritz Leiser. 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraßſe 74. Zu erfrag 
Culmerſtr. 20 1 Try. bei H. Nitz. 


Ein ut möbl. Zimmer nebſt Kabinet 

a. ea zu hab. Brückenſtr. 16.1 Crp. 

gut möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 6. 
m Waldhäuschen find zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 


zu vermiethen 


Imöbl. Zimmer 


Bäckerſüer 15,2 Crp. 
Keller paſſend zum Lager od. Gemüſe⸗ 
keller. Eing. Mauerſtroße. ©. Kling. 


= 


zu verm., gr., gewölbt, trocken, 


| 


ae 14, parterre, ein möbl. 
Zimmer zu vermiethen. 


Standesamt Mocker. 

Vom 6. bis 13. Juni 1895 ſind gemeldet: 
a a. als geboren: 

1. Ein Sohn dem Bäcker Daniel Thiede. 
2. Eine Tochter dem Gärtner Julius Wend⸗ 
land. 3 Eine Tochter dem Arbeiter 
Wilhelm Klotz. 4. Ein Sohn dem Bäcker 
meiſter Franz Damski. 5. Ein Sohn dem 
Arbeiter Conſtantin Cyrankowski 6. Ein 


hof, 9 M. 4. 
5. Kurt Schüſchke, e un 
Nowatzki, 13 J. 7. Auguſt Thorack, 4 J. 
8. Margarethe Dahmer, 4 M. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Lehrer Erich Sich und Eliſe Ilmer⸗ 
Gremboczun. 2 Müller Andreas Gorny⸗ 
Dorf Schwetz und Margarethe Kalinowski. 


d. ehelich ſind verbunden: 
Maurer Theodor Glaza mit Pauline 


Sohn dem Vicefeldwebel Auguft Baht." Glowacki. 


Wegen Uebernahme einer Fabrik eröffne ich heute einen 


Total-Aus verkauf 


7 N 105 
195 N 


und werden ſämmtliche Waaren zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen abgegeben. 


Bekanntmachung. 
In unſer Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter: 
gemeinſchaft iſt heute unter Nr. 240 
eingetragen, daß der Kaufmann Philipp 
(Raphael) Rosenthal in Thorn für 
ſeine Ehe mit Bertha, geb. Schmul, 
durch Vertrag vom 10. Mai 1895 
die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen hat. Alles, 
was von der zukünftigen Ehefrau in 
die Ehe eingebracht wird oder während 
der Ehe durch Erbſchaft, Schenkungen, 
Glücksfälle oder ſonſtwie erworben 
wird, ſoll die Natur des Vorbehaltenen 
haben. 
Thorn, den 8. Juni 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 7. Juni 
1895 iſt heute eingetragen worden: 

a. In unſer Firmen⸗Regiſter bei 
Nr. 900, woſelbſt die Firma 8. Baron 
mit dem Sitze in Thorn vermerkt ſteht, 
in Spalte 6: 

Die Firma iſt durch Erbgang 
auf den Kaufmann Louis Kiewe, 
genannt Luczka, zu Thorn über- 
gegangen; vergl. Nr. 950 des 
Firmen⸗Regiſters. 

b. In unſer Firmen-Regifter unter 
neuer Nr. 950: 

Die Firma 8. Baron mit dem 

Sitze in Thorn und als deren 


Inhaber der Kaufmann Louis 


Kiewe, genannt Luczka, zu Thorn. 
Thorn, den 8. Juni 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
Allgemeine Ortskranken-Kasse, 


Ordentliche General-Verſammlung. 
Die Mitglieder der Generalverſammlung 

werden zur Sitzung auf 

Sonntag, den 23. Juni er., 

Vormittags 11 Uhr in den Saal von 

Nicolai, Mauerſtr. Nr. 62 hierdurch 

ergebenſt eingeladen. 

Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der 
Tagesordnung wird um pünktliches und voll⸗ 
zähliges Erſcheinen erſucht 

Tagesordnung: 

1. Vorlage der Uebernchten und des 
Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1894 
und Antrag des Vorſtandes auf Friſtge⸗ 
währung für Vorlage der Jahresrechnung 
pro 1894 bis zur nächſten Generals 
verſammlung. 

2. Entwurf „Verhaltungsmaßregeln“ für 
erkrankte Kaſſenmitglieder, welche Kranken. 
geld beziehen. 

3. Vorlage des in der Generalverſammlung 
vom 22. Juli 1894 berathenen Nachtrags⸗ 
ſtatuts der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
zu Thorn zur nochmaligen Durchberathung 
und Beſchlußfaſſung. 

4. Betr. Antrag des Vorſtandsmitgliedes 
Szwankowski, den Kaſſirer auf 
einen beſtimmten Zeitraum ohne Penſions⸗ 
berechtigung kontraktlich anzuſtellen. 
Thorn, den 12. Juni 1895. 

Der Vorſtand 

der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 

Klavierſpielen f. häusl. Feſtlichk. Klavier⸗ 

unterricht b. H. Kadatz WWe., Mauerſtr. 37, I. 


3000 Mark 3% 
find vom 1. Juli auf ein ländliches Grundſtück 


zur 1, Stelle zu vergeben. Wo? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


3000-4500 Mark 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


56000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. Wo? 

ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
50,000 ik. 

bei abſoluter Sicherheit, auch zu 4%, 

getheilt, auf Hypothek zu vergeben. 

C. Pietrykowskl, Thorn, Gerberſtr. 18, I. 
Mehrere Hotels. 

Refaurationen u. Dorf-Gaſtwirthſchaften, 2 Grund- 


ſtüche mit gutem Boden n. Ziegelei in der pr.. 


wie Thorn unt. günſlig. Bedingungen zu verpachten 
u. zu verkaufen von fofort od. ſpäter. Retourmarke 
erbeten. Offerten erbittet 

St. Lewandowski, Thorn, Heiligegeiſiſtr. Ur 5 


Ein Kleines Grundstück 


sie £ verfaufen. 
« Leppert, Mocker, Schützſtr. 5. 


Julius Gembicki, Dreifeftraße 31. 


Wiener Café, Mocker. 
6 al m Sonntag, den 16. Juni 1895. 
W 3 43 9 6 2 a r Ensemble-Gastspiel des Thorner Victoria- Theaters. . 

(Direktion: Fr. Berthold.) 

== hochelegante = Neu! Neu! 

72 22 bier Herr Senator. 
hamen- Und kinder-Schürzen x Schwank in 4 Akten von . & 1 8 
Freise der Plätze: Nähere, Shore ana Nes Ks 

ſtelle ich heute zum Verkauf aus Elzanowski, Mocker: Sperrſitz 1 Mk., 1. Platz 75 1 2. Platz 50 Pf. 


und offerire dieſelben zu enorm billigen Preiſen. g iu Die Direktion. 


J. Klar. Venen und Wäſche⸗Bazar, "pe Seb bt in Hotel Kaiferhof 


Heute Sonnabend, den 15. Juni: 


Eliſabethſtraße 15. G 1 
roße Italieniſche Nacht. (Schiessplatz Thorn). 

gen e | 1 Enſemble⸗Gaſtſpiel 
aeg beg n ermessen. hes Victoria Theaters, Thorn. 
. Esel Hekmip, Direction: . 
Nau Hotel oppernikus Nen!|ım Fe lee De Kae 
Feopperniänsſfr. 20. Der Herr Senator. 
empfiehlt feinen kräftigen Mittagstiſch.] iel ud Guan Ka delbneg. Hönthan 


Kalte und warme Speiſen Anfang 7½ Uhr. Ende ca. 10 Uhr. 
zu jeder Tageszeit. Preiſe der Plätze: Sperrſitz 1 Mk., 1. Platz 


Königsberger Bier vom Faß. 50 Pf., 2. Plat 30 Pf. 


5 j Sonntag, den 16. Juni: 
Um gütigen Zuspruch bittet Theater- Vorstellung verb. mit garten - Concert. 
H. Stille. 


Alles * 8 2 
e rection. 
Thalgarten. 
Heute Sonnabend: 


” Programm 
e für die Fahrt nach Poſen 
Hötel „Coppernikus“, an Sonntan, den 23. Juni 1895. 


Heute Sonnabend von 6 Uhr an: 6 Uhr 21 Min. B. Abfahrt Thorn Haupt⸗ 


b f. 
— Krebsſuppe. — 10 Ahr 10 Min. Ankunft Poſen Central 


bahnhof. } 
: H. Stille.|10 Uhr 30 Min. Frühftüc im Zoologiſchen 
Sonnabend, den 15. Juni er.: Garten. 


Alatjes Heringe und ge der Sendungen der in, Be 
Malta - Kartoffeln, 


Geſellſchaft (des Provinzialmuſeums), des 
wozu ergebenſt einladet 


Rathauſes und des Doms. 
2 Uhr — 3½ Uhr Mittageſſen in der 
P. Trunz, Brückenſtraße. 
Sonntag: 


Loge, Grabenſtraße, event. im Garten. 


3½ Uhr. Beſichtigung der Sammlungen 
nach 


des Towarzystwo przyjaciol nauk. 
Oltloſchin. 


5—½᷑7 Uhr. Beſuch der Ausſtellung. 
7 Uhr 5 Min. Abfahrt Poſen Central⸗ 
n 
Abfahrt 2,55 Uhr Stadtbahnhof. 
1 Hochfeine 


bahnhof. 
Matjes-Heringe 


10 Uhr 27 Min. Ankunft Thorn Haupt- 
ſoeben eingetroffen. 


bahnhof. 
J. G. Adolph. 


Die Teilnahme der Damen iſt ſehr ex⸗ 
.. . BER 
Neue Sendung delikater 


wünſcht. Nichtmitglieder, welche als Gäſte 
ſich an der Fahrt zu beteiligen wünſchen, 

Adam Kaczmarkiewiez e Matjes-Heringe 
einzig echte 17 empfie ig 
Färberei Dllht⸗Etabliſſement | Moritz Kaliski. 
für 


wollen ſich möglichſt bald an unſern 
und chemiſche Hochdelikate 


Kunst faselaustall Verzeret a mangas Matjes-fieringe 


Neu! 


FEN SONNE: am) 
rn Age Schirmen 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen wegen 
Umzuges nach 


Brücken⸗ und Breitenſtraßen⸗Ecke. 
| Blatt" Thorner Schirmfabrik Hel 


I. Etage. 


RR RUE NEN RE N NET ET] 
Eisenconstruction für Bauten. f 


Complette Stallein richtungen für Pferde-, Rindvieh- und N 
Schweineställe, sowie für alle anderen Gebäude, 
führen wir als Specialität feit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. 


Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Aunſchläge gratis. 
Außerdem liefern wir: N 

Wellblecharbeiten, schmiedeeiserne und gusseiserne Fenster in jeder beliebigen Grösse 
und Form, maschinelle Anlagen, Transmissionen etc. 


I-Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. 
Feuerfeſten Guß zu Feuerungsanlagen. 
Hartguß Panzer ⸗-Roſtſtäbe. 2 
Bau-, Stahl und Hartguß. ma 
Eisenhüttenwerk Tschirndorf N.-Schl.! 


Gebrüder Glöckner. 


für Wissenschaft und Kunst. 


Liederfreunde. 


Heute Sonnabend: 


III. Sliſtungsſest. 
Schlüſſelmühle. 


Sonntag, den 16. Juni 1895; 


Neuſtädt. Markt 5, II. wenden. 8 
Coppernicus-Verein 
von Herren» und Damen⸗Garderobe g 
jeder Art, Uniformen, Möbelſtoffen, offerirt 


Th Teppichen, Tischdecken ꝛc. 2 
Malta - Kartoffeln grossem Miltär-Garten-Coneert, 


empfiehlt 


rd Das Beste J. G. Adolph. 
Morten ; von Allen. Airchliche Nachrichten 


zur ſicheren Ausrottung jeglichen Ungeziefers, — für Sonntag, den 16. Juni 1895: 


hutzmarke, 


Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 30 Pfg. 
Es ladet ergebenſt ein 


übtet Siegen, Motten, Schwaben, Hufien, Wanzen, Flöhe, Vogelmilben, 2 eigene „Ziekardt, , Sobolewski, 
Ameiſen. Zu 10, 20, 30, Pf. in Thorn bei H. Netz. Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Königl. Ban fä ub ie 


von 3 Uhr ab mit Muſik. 


Eine Wohnung von 5 Zimmern u. Zubeh. 
vom 1. October zu miethen geſucht. 
Off. unter A. B. 25 an die Exped. d. Ztg. 


Steppendeck. i. Wolle u. Seide, alte u. neut, werden 

faub. gearb, (a. m. Dauneneinl.) Fr. Copperunſtr. 11, 

jezt Mellienſtr. u. Philoſophenweg Ecke 18. 
Hochachtend G. Packendorf. 


Ein Hund, 
braun u. weiß gefleckt, mit einem 
Halsriemen um den Hals, iſt zu⸗ 


gelaufen Kl. Mocker, Becgſir. 5. 


Nur echt, wenn Packung mit obiger Schutzmarke „Komet“ Nachher Beichte: Derſelbe. 
2 2 tür Studium und deer 5 Kollekte für den Kirchbau in Burg Belchau. 
Pa Unterricht bes. ge- et 


Neuſtädt. evangel. Kirche. 
eignet. Kreuzs. Eisenbau. Höchste Vorm. 9/, Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Tonfülle, Frachtfrei auf Probe. Nachher Beichte und Abendmahl. 
Preisverz. franco. Baar od. 15 bis Kollekte für den Kirchbau in Burg Belchau. 
20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 


Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Friedrich Bornemann & Sohn, Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Planino - Fabrik. 


Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
1 großes Afenſtr. Zimmer, 


Herr Diviſtonspfarrer Schönermark. 
zum Comptoir event. Geſchäft ſich eignend, 


Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
per 1. Juli cr. zu vermiethen. Näheres { 1 Herr Prediger Pfefferkorn. 
Thorner Schirmfabrik, Breiteſtr. 37, I. Et. Nachher Beichte und Abendmahl. 
E LU — . 8 —— PP Aachher Beichte ı 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oftdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


